
Nur alle 3 Monate 
gegen die feuchte 
Makuladegeneration
Augenerkrankungen

Der seit Februar 2020 EU-weit zugelasse-
ne Vascular-Endothelial-Growth-Factor- 
(VEGF)-Inhibitor Brolucizumab ermög-
licht bei vielen Patienten mit neovasku-
lärer (feuchter) altersabhängiger Makula-
degeneration (nAMD) mit dreimonati-
gen �erapieintervallen die e�ektive 
Krankheitskontrolle.
Die nAMD ist durch die Akkumulation 
retinaler Flüssigkeit gekennzeichnet, die 
die Struktur und Funktion der Netzhaut 
schädigt. „Flüssigkeitskontrolle ist des-
halb der Schlüssel zum Erfolg, um den 
Visus der Patienten erhalten oder verbes-
sern zu können“, betonte der Prof. Ramin 
Khoramnia, Universitäts-Augenklinik 
Heidelberg. V. a. zu �erapiebeginn müs-
se sie in allen Kompartimenten so deut-
lich wie möglich reduziert werden.

Flüssigkeitskontrolle  
von Anfang an
Von besonderem Interesse sind in diesem 
Zusammenhang die 16-Wochen-Daten 
der Brolucizumab-Zulassungsstudien 
HAWK und HARRIER, in denen Brolu-
cizumab (Beovu®) und der aktive Kom-
parator A�ibercept bis zu diesem Zeit-
punkt nach einem identischen Schema 
verabreicht wurden – mit drei monatli-

chen Injektionen als 
„Upload“, gefolgt von 
einem zweimonatigen therapiefreien In-
tervall. Wie Prof. Frank G. Holz,  
Augenklinik des Universitätsklinikums 
Bonn, berichtete, war der Anteil der Pa-
tienten mit Krankheitsaktivität unter 
Brolucizumab 6 mg gegenüber A�iber-
cept 2 mg zu Woche 16 in beiden Studien 
signi�kant um 30% reduziert (HAWK: 
24,0% vs. 34,5%; p = 0,0013; HARRIER: 
22,7% vs. 32,2%; p = 0,0021). Auch nach 
48 und 96 Wochen waren die Augen der 
mit Brolucizumab behandelten Patienten 
häu�ger „trocken“. Im weiteren Studien-
verlauf blieben die unter A�ibercept er-
kennbaren Schwankungen der Netzhaut-
dicke unter Brolucizumab aus. 
Die Visusresultate nach 96 Wochen waren 
mit einer mittleren Zunahme der Seh-
schärfe um rund sechs Buchstaben ver-
gleichbar [5]. Während A�ibercept nach 
dem Upload bis Woche 96 alle zwei Mo-
nate verabreicht wurde, konnte das Inter-
vall in den Brolucizumab-Armen in Ab-
hängigkeit von der Krankheitsaktivität 
auf drei Monate verlängert werden. Hier-
unter blieben 56% (HAWK) bzw. 51% 
(HARRIER) bis Woche 48 stabil. Von die-
sen Patienten wiederum konnten 82% 

bzw. 75% das Drei-Monats-Intervall im 
zweiten Studienjahr beibehalten.                       

Dr. Matthias Herrmann 

Quelle: Webinar „The Debate Special - Die nAMD - was beschäftigt uns 
heute und morgen?“; 25.4.2020 (Veranstalter: Novartis)
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Kurz notiert

Kampf gegen COVID-19

GSK hat seine Absicht bestätigt, im Jahr 2021 
eine Milliarde Dosen seines Pandemie-
Impfstoff-Adjuvanzsystems herzustellen, 
das die Entwicklung von mehreren 
adjuvantierten COVID-19-Impfstoffkandi-
daten unterstützen kann.
Das Adjuvans kann die Menge des pro Dosis 
benötigten Impfproteins reduzieren. 
Dadurch ist es möglich, mehr Impfstoffdosen 
herzustellen. Darüber hinaus kann ein 
Adjuvans die Immunantwort verstärken und 
nachweislich eine stärkere und länger 
anhaltende Immunität gegen Infektionen 
erzeugen.  Red.

Quelle: Nach Informationen von GSK
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